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DAS SERVICE-VERSPRECHEN HALTEN
PILAR ALVAREZ DELGADO IST NEUE VICE PRESIDENT SERVICE 

TECHNOLOGIE FÜR EMISSIONSFREIE ZUKUNFT
ABP INDUCTION AUF DER WASSERSTOFFKONFERENZ

EUROPA STEHT AM WENDEPUNKT
FLAMMENDER APPELL VON CEO TILL SCHREITER AUF DEM HÜTTENTAG 

ABP Induction wünscht ein frohes  Weihnachtsfest und alles Gute  für 2026! 
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Technologien für eine 
emissionsfreie Zukunft
ABP Induction auf der Wasserstoffkonferenz

Die Westfälische Wasserstoffkon-
ferenz bringt Vertreterinnen und 
Vertreter aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Politik zusammen, um 
sich über die neuesten Entwicklun-
gen und Projekte rund um die Was-
serstoffwirtschaft auszutauschen - 
dieses Jahr bei der Wilo Group. ABP 
Induction hat Lösungen aus dem 
Projekt H-Iron vorgestellt.

Ziel ist es, eine ganzheitliche Wert-
schöpfungskette zu Wasserstoff in 
unserer Region aufzubauen und 
die Energiewende aktiv zu gestal-
ten. Beteiligt sind unter anderem die 
Stadt Dortmund, die Stadt Hamm 
und der Kreis Unna.
ABP Induction versteht sich als tech-
nologischer Wegbereiter dieser 
Transformation und als Partner für 
die Organisationen und Institutio-
nen. Mit den Lösungen für nachhal-
tige und energieeffiziente Indust-
rieprozesse arbeitet ABP daran, die 
Dekarbonisierung der industriellen 
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Produktion Realität werden zu las-
sen. In einem der Deep Dives der 
WWK 2025 präsentierte der Head of 
System Sales, Alexander Keller, unser 
Engagement im Projekt H-Iron, an 
dem ABP strategisch beteiligt ist, be-
gleitet von Ilya Kokarev, Project De-
velopment Manager bei der H-Iron 
GmbH. Dieses Projekt steht exem-
plarisch für den Einsatz innovati-
ver Technologien, die den Sprung 
in eine emissionsfreie Zukunft er-
möglichen. Ziel ist es, die nachhal-
tige Erzeugung von Wasserstoff mit  
industrieller Effizienz zu verbin-
den – und damit die Grundlage für 
klimaneutrale Wertschöpfung zu 
schaffen. H-Iron leistet zudem einen 
Beitrag zum Aufbau einer europä-
ischen Lieferkette für Graphitmate-
rialien, die für Batterien und andere 
Schlüsseltechnologien der Energie-
wende essenziell sind. So schaffen 
wir nicht nur technologische Exzel-
lenz, sondern auch Unabhängigkeit 
und Stabilität in der Versorgung.

Alexander Keller und Ilya Kokarev, Project Development Manager bei der 
H-Iron, präsentierten auf der Westfälischen Wasserstoffkonferenz.

Einleitung
2025 hat uns deutlich vor Augen 
geführt, wie stark geopolitische 
Spannungen, protektionistische 
Maßnahmen und bürokratische 
Lasten unsere Industrie heraus-
fordern. Als Anlagenbauer sind 
wir tief in globale Wertschöp-
fungsketten eingebunden – und 
wir spüren Veränderungen so-
fort. Doch genau daraus entsteht 
auch eine Chance. Wir haben die 
Kompetenz, die Innovationskraft 
und das technologische Funda-
ment, um 2026 aktiv zu gestal-
ten. Ich bin überzeugt: Wenn wir 
mutig bleiben, klare Prioritäten 
setzen, unsere Stärken ausbauen 
und uns auf echte Zukunftstech-
nologien konzentrieren, können 
wir gestärkt aus dieser Phase 
hervorgehen. Die Welt verändert 
sich – und wir werden diese Ver-
änderung nutzen.

Dafür sind wir bei ABP Induction 
mit unseren bewährten Anlagen 
und unseren innovativen Produk-
ten bestens aufgestellt. Jetzt zahlt 
sich mehr denn je aus, dass wir 
früh auf den Faktor Digitalisie-
rung für die metallverarbeitende 
Industrie gesetzt haben. Wir ste-
hen auch 2026 weiter an der Sei-
te der Industrie, als „Your Partner 
on the way to Zero Emission“.

Alles Gute für 2026  
und Glück auf! 
Till Schreiter, CEO
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Megatrends aktiv mitgestalten
ABP Induction stellt erstmals auf der EUROGUSS vom 13. bis 15. Januar 2026 aus

ABP Induction beliefert mit seinen 
Vorgänger-Unternehmen die me-
tallverarbeitende Industrie seit 
dem frühen 20. Jahrhundert mit 
Induktionsöfen – und nimmt jetzt 
auch die Aluminiumbranche in den 
Fokus. Ein wichtiger Schritt auf 
dem Weg, sich in diesem Gebiet zu 
etablieren, ist die Teilnahme an der 
EUROGUSS 2026 in Nürnberg. Al-
exander Keller, Head of System Sa-
les bei ABP Induction erklärt, was 
er sich von der Präsenz vom 13. bis 
15. Januar 2026 verspricht. 

Was plant ABP auf der EUROGUSS 
2026 in Nürnberg?
Alexander Keller: Wir bei ABP sehen 
vier Megatrends, die wir mit unseren 
Produkten aktiv mitgestalten wollen: 
Dekarbonisierung, Digitalisierung, 
demografischer Wandel und Dego-
balisierung. Als wir 2024 die letzte 
EUROGUSS besucht haben, waren 
die Themen Dekarbonisierung und 
Digitalisierung sehr präsent. Viele 
Besucher haben nach Produkten 
gesucht, die sie unterstützen, ihren 
CO2-Fußabdruck zu verbessern. 
Diese konkrete Nachfrage hat uns 
dazu bewogen, an dieser Messe 
teilzunehmen. 

Also auch eine neue Form der Posi-
tionierung?
Alexander Keller: Ja – als Indukti-
onsofenhersteller standen wir zu-
letzt aus den genannten Gründen 
nicht so im Fokus; unser Ziel ist es 
jetzt, sichtbarer zu werden, denn 
unsere Lösungen haben sich wei-
terentwickelt und wir lernen vom 
Markt, wie wir die Transformation 
gezielt erleichtern können. Wir ha-
ben beispielsweise unsere Anlagen 
so angepasst, dass in vielen Alumi-
niumgießereien auch nach der Um-
stellung auf Induktion der gleiche 
Ablauf beibehalten werden kann, 
damit sich für das Personal nicht viel 

ändert. Wir werden deswegen in 
Nürnberg einige unserer Transfor-
mationsprojekte vorstellen. Schon 
seit über 20 Jahren begleiten wir 
Gießereien beim Umstieg von koh-
lebefeuerten Öfen auf Induktion. In 
dieser Zeit haben wir zusammen mit 
unseren Partnern viel gelernt und 
dabei unsere Prozesse optimiert. 
Kundenprojekte starten in der Re-
gel mit einer Transformation Study, 
in der wir zusammen mit dem An-
wender festlegen, wie die Gieße-
rei-Anlage in 20 Jahren aussehen 
soll. Basierend darauf designen wir 
die modernisierte Gießerei, die wir 
mittels selbstentwickelter Simulati-
onssoftware zum Leben erwecken. 
Oft können unsere Kunden dabei 
zwischen verschiedenen Konzepten 
wählen. Neben den Transformati-
onsprojekten werden wir auch un-
sere myABP Plattform vorstellen. 
Mit myABP und ABP Intelligen-
ce haben wir als erster Anbieter 
im Induktionsofenbau ein digitales 
Ökosystem geschaffen, das Da-
ten, Prozesse und Wissen intelligent 
vernetzt. Die modularen Lösungen 
lassen sich flexibel an Kundenan-
forderungen anpassen und nahtlos 
in bestehende Systeme integrieren. 
Sie unterstützen Anwendungen zur 
Prozessoptimierung, Zustandsüber-
wachung und Wissensunterstützung 
– vom einzelnen Anlagenstandort 
bis zur global vernetzten Produkti-
onsumgebung. Besucher können sie 
live am Stand testen.

Inwiefern zahlen ABP-Produkte auf 
die genannten Megatrends ein?
Alexander Keller:  Derzeit werden 
wahrscheinlich 95 Prozent des se-
kundären Aluminiums mit Gasöfen 
produziert. Die Induktionstechnik 
war lange Zeit eine Nischentechnik, 
weil CO2 nicht so stark im Fokus war 
und Gas als günstiger Energieträger 
verfügbar war. Die Situation hat sich 

inzwischen geändert.
Alternative Energieträger wie Was-
serstoff oder Biogas weisen ande-
re Schwächen auf: Sie sind nicht so 
einfach verfügbar wie konventionel-
les Gas und können die Qualität des 
Endproduktes negativ beeinflussen. 
Deswegen halten wir die Indukti-
onstechnologie in Verbindung mit 
grünem Strom für die einzige rele-
vante Alternative, eine annähernd 
CO2-neutrale Produktion von Alu-
minium zu erreichen. Ein weiterer 
Pluspunkt ist die Effizienz: Wir indu-
zieren das Magnetfeld direkt in das 
Material. Zudem ermöglicht unsere 
Wasserkühlung eine Wärmerück-
gewinnung bzw. -bereitstellung für 
andere Bereiche – das hat enormes 
Potenzial.

Zu finden ist ABP Induction auf der 
EUROGUSS 2026 vom 13. bis 15. Ja-
nuar 2026 in Halle 4, Stand 508.

Alexander Keller wird mit seinem 
Team ABP Induction auf der  
EUROGUSS 2026 vertreten. 
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„Ich möchte, dass wir halten, 
was wir versprechen“ 
Pilar Alvarez Delgado ist neue Vice President Service bei ABP Induction – und bringt 
Herz, Energie und einen klaren Blick für Menschen und Chancen mit

Wenn Pilar Alvarez Delgado er-
zählt, dann spürt man sofort: Die-
se Frau bringt nicht nur Erfahrung 
mit – sondern auch Haltung mit ein. 
Eine warmherzige, zugewandte 
Art, die neugierig macht. Und eine 
Klarheit, die zeigt, wie ernst sie ihre 
neue Aufgabe bei ABP Induction 
nimmt. „Ich bin Ingenieurin“, sagt 
sie – und schmunzelt fast, weil das 
nur ein kleiner Teil ihrer Geschich-
te ist. Geboren in Asturien im Nor-
den Spaniens, später ein MBA in 
Maastricht, lebt sie inzwischen seit 
rund 20 Jahren in Deutschland, ge-
nauer gesagt in Köln, gemeinsam 
mit ihrem Mann und ihrem vierjäh-
rigen Sohn.

Ihre Karriere führte sie zuvor zu Ge-
neral Electric und Baker Hughes, in 
die Öl- und Gasindustrie, wo sie in 
Engineering, Technical Sales und 
schließlich die letzten zehn Jahre im 
Service Verantwortung trug. Themen 
wie Lean Six Sigma, Datenanalyse 
und kontinuierliche Verbesserung 
prägen ihren professionellen Weg 
bis heute. „Diese Erfahrungen helfen 
mir heute enorm. Daten, Struktur, 
kontinuierliche Verbesserung – das 
ist für mich wichtig“, sagt sie. Aber 
mindestens genauso wichtig ist ihr 
etwas anderes: Verlässlichkeit. „Eine 
verlässliche Say-Do-Ratio ist ent-
scheidend. Wenn wir sagen, dass 
wir etwas tun, dann tun wir es auch.“ 
Dieser Anspruch an Vertrauen – in-
tern wie extern – zieht sich durch al-
les, was sie sagt.

Service, der Menschen verbindet

Für den Service bei ABP verfolgt sie 
eine klare strategische Richtung: 

Pilar Alvarez Delgado am ABP-Stammsitz in Dortmund. 

Prozesse strukturieren, Datenqua-
lität erhöhen, Wissen global aus-
richten und die Serviceorganisati-
on weiter professionalisieren. Pilar 
Alvarez Delgado versteht Service 
dabei nicht als Abteilung, sondern 
als „Haltung gegenüber dem Kun-
den“. Die Zeiten, in denen Ingenieu-
re „mal eben“ zum Kunden fahren, 
um Probleme zu lösen, seien vorbei. 
Heute gehe es um mehr: um Solu-
tions, um echte Ergebnisse, mit dem 
Einsatz von „Technology“, wie es im 
ABP-Claim heißt, und um den Blick 
auf das, was Kunden wirklich brau-
chen. Dazu gehört der „Success“, 
wie er sich ebenfalls im ABP-Claim 

wiederfindet, und um die „People“, 
die diese Arbeit möglich machen.
Sie beschreibt den Wandel, den 
die Industrie gerade durchläuft, als 
tiefgreifend: Service sei heute weit 
mehr als ein Reparatur- oder Ein-
satzteam vor Ort. Die gesamte In-
dustrie befinde sich in einem Wan-
del, und der Service entwickelt sich 
vom reinen Cost-Center hin zum 
strategischen Profit-Center. Kunden 
erwarten zunehmend lösungsori-
entierte Angebote, „Outcome-based 
Services“, wie sie sagt. Nicht mehr 
Material oder Arbeitsstunden stün-
den im Vordergrund, sondern das 
Ergebnis: Anlagen, die zuverlässig,  
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kosteneffizient und planbar laufen. 
Das bedeutet neue Herausforderun-
gen, aber auch enorme Chancen. 
Besonders wichtig ist ihr dabei das 
Miteinander im Team: Erfahrung 
und frische Ideen in Balance zu brin-
gen, Wissen zu teilen, neugierig auf 
Neues zu bleiben. „Ohne Risiko gibt 
es keine Weiterentwicklung und kei-
nen Erfolg“, sagt sie, „aber: es muss 
ein kalkuliertes Risiko sein.“ 
Gleichzeitig erkenne sie weltweit 
ähnliche Herausforderungen: die 
demografische Entwicklung mit sehr 
erfahrenen Kolleginnen und Kolle-
gen, die in den Ruhestand gehen; 
junge Mitarbeitende, die neue Per-
spektiven und Antrieb mitbringen; 
und die Notwendigkeit, Digitalisie-
rung und KI sinnvoll einzusetzen. 
„Gute Daten, gute Dokumentation 
– das ist die Grundlage, um digitale 
Tools wirksam nutzen zu können und 
Wissen bestmöglich zu teilen“, betont 
sie.

Ein globales Unternehmen 
lebt von Nähe

In den ersten Wochen bei ABP hat 
Pilar Alvarez Delgado viel Zeit damit 
verbracht, Menschen kennenzuler-
nen – in Dortmund am ABP-Stamm-

sitz natürlich, aber auch in den Lan-
desgesellschaften in China, Indien, 
den USA oder Thailand. Was sie 
überall erlebt hat, bewegt sie: „Ich 
habe Teams gesehen, die unglaub-
lich engagiert sind. Und die eine 
echte Beziehung zu ihren Kunden 
haben.“ 
Es ist dieser persönliche Kontakt, von 
dem sie immer wieder spricht. Ser-
vice sei kein abstrakter Prozess; Ser-
vice passiere zwischen Menschen. 
Und genau deshalb sei ABP in ihrer 
Wahrnehmung so stark: Weil überall 
auf der Welt Kolleginnen und Kolle-
gen agieren, die verstehen, was die 
Kunden antreibt – und wie man sie 
als Partner bestmöglich begleitet.

Unterschiedliche Märkte – gleiche
Erwartungen an Verlässlichkeit

Natürlich gebe es kulturelle Unter-
schiede. In einigen Ländern stehe 
der persönliche Kontakt stärker im 
Vordergrund, in anderen spiele die 
Verfügbarkeit von Teilen eine grö-
ßere Rolle. Junge Teams in Asien, 
große Erfahrungsschätze in Euro-
pa – all das fließe zusammen. „Aber 
am Ende wollen alle dasselbe: eine 
Anlage, die zuverlässig funktioniert, 
möglichst immer verfügbar ist, und 

dabei effizient arbeitet.“
Was ihr wichtig ist: Dass ABP diese 
Vielfalt nicht als Herausforderung 
sieht, sondern als Stärke. Eine glo-
bale Firma, sagt sie, brauche beides: 
ein international abgestimmtes Ser-
viceverständnis und die Fähigkeit, 
lokal zuzuhören. Dass dies funktio-
niert und besondere Herausforde-
rungen zu lösen hat, hat sie bei ihren 
ersten Besuchen in Gießereien und 
Stahlwerken erlebt: „Diese Techno-
logie ist faszinierend“, sagt sie – und 
man nimmt es ihr sofort ab. Gleich-
zeitig bewegt sie ein anderes Thema 
stark: die Dekarbonisierung. „Es gibt 
keinen Weg zurück“, sagt sie über-
zeugt. Für ABP sieht sie darin nicht 
nur Verantwortung, sondern auch 
große Chancen – technologisch, 
wirtschaftlich, strategisch.
Was sie an ABP besonders schätzt, 
sind die Menschen, sagt sie, und 
zählt auf: die lange Betriebszugehö-
rigkeit vieler Kolleginnen und Kolle-
gen, dann die Bereitschaft, auch im 
Ruhestand nochmal auszuhelfen; 
und sie betont auch noch einmal 
die Mischung aus Erfahrung und 
Aufbruch. „Es ist eine Atmosphäre, 
in der man gerne arbeitet“, sagt die 
Service-Expertin. Und man glaubt 
ihr dies direkt, ohne zu zögern.

Ein Großteil des Service-Teams in Deutschland.
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Abschied von Aridej Jirabanjong
ABP Thailand feiert 20 Jahre Bestehen mit einem persönlichen Moment

Das Jubiläumsjahr von ABP Inducti-
on neigt sich dem Ende entgegen -  
zum Endspurt konnten wir noch 
einmal das 20-jährige Bestehen 
einer Landesgesellschaft feiern: 
Die Kolleginnen und Kollegen in 
Thailand begangen den runden 
Geburtstag mit einem Festakt im 
Werk. Außerdem wurde ein Kolle-
ge feierlich verabschiedet: Aridej 
Jirabanjong geht nach mehr als 30 
Jahren in den Ruhestand.

20 Jahre ABP Thailand, das bedeu-
tet: Seit zwei Jahrzehnten stehen un-
sere Kolleginnen und Kollegen vor 
Ort für Engagement, Verlässlichkeit 
und eine tief verwurzelte Loyalität 
gegenüber unseren Kunden und 
unserer Mission. Zu diesem Anlass 
reiste ABP-Präsident Till Schreiter 
nach Thailand. Als besondere An-
erkennung erhielten alle Mitarbei-
tenden, die seit der Gründung dabei 
sind, eine Urkunde für ihre Verdiens-
te und ihre langjährige Treue. 
ABP Thailand hat sich in diesen 20 
Jahren zu einem zentralen Baustein 
des globalen ABP-Servicenetzwerks 
entwickelt. Die hohe fachliche Kom-
petenz, die starken Kundenbezie-
hungen und das tägliche Engage-
ment des Teams spiegeln die Werte 
wider, die ABP weltweit auszeich-
nen. Ihre Arbeit stärkt unsere Prä-
senz in der Region und unterstützt 
unsere Kunden auf ihrem Weg zu 
sicheren, effizienten und nachhalti-
gen Schmelzprozessen.

Abschied von Aridej Jirabanjong

Nach mehr als 30 Jahren engagier-
ter Tätigkeit – darunter auch seine 
frühen Jahre bei ABB – wurde Aridej 
Jirabanjong verabschiedet, der mit 
60 Jahren in seinen wohlverdienten 
Ruhestand geht. Über drei Jahr-
zehnte lang hat er das Gesicht des 
Unternehmens in Thailand geprägt. 
Als langjähriger Service Manager 
war er für ABP-Kunden nicht nur 
Ansprechpartner, sondern oft die 
Visitenkarte des Unternehmens. Sei-
ne Zuverlässigkeit, seine technische 
Expertise und sein ruhiges, lösungs-
orientiertes Auftreten haben stets ei-

nen bleibenden, positiven Eindruck 
hinterlassen. Er verkörperte, wofür 
wir stehen: Engagement, Professi-
onalität und gelebte Partnerschaft.
Zur Würdigung seines Weges hat 
ihm Till Schreiter persönlich ein Ab-
schiedsgeschenk überreicht. Ge-
meinsam mit Pilar Alvarez Delgado, 
Vice President Service, sowie Yut-
tapong Limpiyakorn, General Ma-
nager ABP Thailand, wurde dieser 
besondere Moment bei einem ge-
meinsamen Dinner gefeiert. Dabei 
war auch sein Nachfolger Chan-
chai Satienpattarasakul als neuer 
Verantwortlicher für das Aftermar-
ket-Team.

Abschied von Aridej Jirabanjong (2.v.r.), hier mit seinem Nachfolger Chan-
chai Satienpattarasakul (links), General Manager Yuttapong Limpiyakorn 
und ABP-Präsident Till Schreiter.
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Impulse für die  
Zukunft der Gießerei
ABP beim MAGMA Technological Seminar in Bangkok

Beim MAGMA Cast Iron Techno-
logical Seminar 2025 in Bangkok 
hatten wir die Gelegenheit, unsere 
Lösungen für die großen Transfor-
mationsbewegungen der globalen 
Gießereiindustrie vorzustellen, die 
wir derzeit beobachten können.

Gemeinsam mit unseren Kollegin-
nen und Kollegen von ABP Thailand 
präsentierte Alexander Keller, Head 
of System Sales, wie ABP den vier 
entscheidenden Megatrends be-
gegnet: Digitalisierung, Dekarboni-
sierung, Deglobalisierung und de-
mografischer Wandel. Jede dieser 
Herausforderungen verlangt nach 
praxisnahen, skalierbaren Lösun-
gen – und genau in diesen Berei-
chen investieren wir gezielt.
Ein besonderes Highlight unseres 
Vortrags war die Vorstellung des 
ABP EcoLine, unseres neuen Ein-
stiegsmodells in die ABP-Ofenwelt, 
das speziell auf die Bedürfnisse 
aufstrebender Märkte zugeschnit-
ten ist. Der EcoLine bietet kurze Lie-
ferzeiten, eine einfache Installation 
und eine äußerst wirtschaftliche 
Inbetriebnahme – ein ideales Sys-
tem für kleine Schmelzmengen und 
wachsende Gießereien.
Darüber hinaus zeigten wir die 
Stärke unseres digitalen Lösungs-
portfolios:
ABP Consultancy unterstützt Gieße-
reien bei der Entwicklung ihrer digi-
talen Roadmap, bei der Identifikati-
on von Einsparpotenzialen und bei 
der Definition maßgeschneiderter 
Anforderungen für eine erfolgreiche 
Digitalisierung.
ABP Intelligence optimiert den Gie-
ßereibetrieb durch KI-gestützte As-
sistenz, Predictive Analytics und eine 
durchgängige Echtzeit-Navigation 
der Prozesse. Mit Guide- und Gu-

ard-Apps – etwa SmartMelt Guide, 
Collaboration Guide, OptiCharge 
Guide oder Cooling Water Guard 
– erhalten Kunden maximale Trans-
parenz, Stabilität und Effizienz in 
Schmelz- und Nebenprozessen.
myABP, unsere Cloud-Plattform, 
bündelt Dokumentation, Wartungs-
planung und Dashboards stand-
ortübergreifend und ermöglicht 
jederzeit sicheren Zugriff auf alle 
anlagenspezifischen Informationen.
All diese Lösungen verfolgen ein ge-
meinsames Ziel: Gießereien dabei 
zu unterstützen, intelligenter, nach-
haltiger und effizienter zu arbeiten 
– heute und in Zukunft.

Messe- 
Ticker
ABP auf der Metalurgia, dem 
Ledebur-Kolloquium und  
der Saveway Fachtagung

Herbst bedeutet auch immer –  
Messezeit! ABP war mit seinen Ex-
perten in den internationalen Märk-
ten unterwegs, um die Lösungen 
dem Fachpublikum vorzustellen. 

Auf der Saveway Fachtagung konn-
te unser Global Product Manager 
Digital Solutions, Robin Czarnetzki, 
ein konkretes Projekt zur Effizienz-
steigerung durch digitale Vernetzung 
vorstellen. Im Nachgang konnten er 
und unser Global Head of Digital So-
lutions, Albert Miller, intensiv in einen 
Austausch über unsere Digitalisie-
rungs- und KI-Tools für die metall-
verarbeitende Industrie einsteigen.
Beim Ledebur-Kolloquium konn-
te unser Director System Business, 
Dr. Marco Rische, neue Ansätze zur 
Dekarbonisierung metallurgischer 
Prozesse vorstellen. Der Fokus lag 
auf der Nutzung thermischer Ener-
giespeicher und vollelektrischer 
Heißgassysteme als Schlüsseltech-
nologien für eine klimaneutrale und 
wirtschaftliche Industrieproduktion.
Auch auf der Metalurgia im brasili-
anischen Joinville waren wir dabei. 
Fabio Morato und Carlos Guedes 
haben mit ihrem Team einen Work-
shop in der GoBR Solutions-Service-
einrichtung abgehalten, der sehr er-
folgreich war: Unsere digitale Lösung 
ABP Intelligence wurde vom Fachpu-
blikum sehr gut angenommen.
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Weiterlesen
Auf dem LinkedIn-Kanal von ABP 
Induction gibt es ausführliche Infos 
zu den Vorträgen und Präsenzen 
auf den Messen – Klick genügt.  

Chanchai Satienpattarasakul, 
Alexander Keller und Yuttapong 
Limpiyakorn präsentierten 
ABP-Lösungen vor Ort.
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Europa am Wendepunkt
ABP auf dem Hüttentag 2025: Warum CEO Till Schreiter deutliche Worte fand

Beim Hüttentag 2025 in Essen 
zeichnete Till Schreiter ein kla-
res, ungeschöntes Bild der Lage 
im metallurgischen Anlagenbau. 
In einer Podiumsdiskussion und in 
seiner Keynote als ABP-CEO und 
VDMA-Metallurgy-Vorstandsvor-
sitzender betonte er, dass geopoliti-
sche Konflikte, wirtschaftspolitische 
Fehlanreize und Bürokratisierung 
Europa unter enormen Druck set-
zen. Gleichzeitig zeigte er auf, wel-
che Chancen sich für die Industrie 
eröffnen – wenn Europa bereit ist, 
mutige Entscheidungen zu treffen 
und sich auf seine Stärken zu besin-
nen. Parallel war ABP Induction mit 
einem Messestand auf dem Hüt-
tentag vertreten, um mit den Fach-
besuchern hinsichtlich der Heraus-
forderungen wie Dekarbonisierung, 
Deglobalisierung und demographi-
scher Wandel ins Gespräch zu kom-
men und innovative Lösungen bei-
spielsweise bei der Digitalisierung 
der metallverarbeitenden Industrie 
vorzustellen.  

Der Hüttentag 2025 war damit für 
die Branche mehr als ein Bran-
chentreffen: Er war ein Seismograf 
für die wirtschaftlichen und geo-
politischen Spannungen, die den 
metallurgischen Anlagenbau ak-
tuell prägen. Mitten in dieser Lage 
richtete Till Schreiter in seiner Key-
note und später in der Podiums-
diskussion eine klare Botschaft an 
Politik, Wirtschaft und Industrie: Die 
Welt habe sich in den vergangenen 
Jahren stärker verändert als vie-
le wahrhaben wollten – und Euro-
pa müsse dringend seinen indust-
riepolitischen Kurs neu definieren. 
Till Schreiter beschrieb, wie tief der 
Maschinen- und Anlagenbau in in-
ternationale Wertschöpfungsnetz-
werke eingebunden ist und wie 
empfindlich er deshalb auf geopo-
litische Verwerfungen reagiert. Die 

Jahre der Rezession im Maschinen-
bau seien ein deutliches Warnsignal, 
das nicht ignoriert werden dürfe. Be-
sonders die USA und China, die lan-
ge als konjunkturelle Stützen fungiert 
hätten, seien heute selbst Teil der 
Verunsicherung: China verliere kon-
tinuierlich an Bedeutung als Export-
markt, weil das Land zunehmend 
eigene Anlagen baue, während die 
USA sich durch protektionistische 
Maßnahmen selbst ausbremsen 
und gleichzeitig die globalen Märkte 
destabilisieren. 
Schreiter machte deutlich, dass die 
jüngsten Zollpakete der USA nicht 
nur europäische Anbieter massiv 
belasten, sondern in erster Linie den 
amerikanischen Markt selbst schwä-
chen, der durch steigende Stahlprei-
se und wegbrechende Investitionen 
an Attraktivität verliere. Protektionis-
mus, so Schreiter, sei ein Instrument, 
das keine Gewinner kenne – außer 
jenen Ländern, die sich kampflos 
Marktanteile sichern, weil andere 
sich abschotten.

Wo kann Europa führen?
 
In der Podiumsdiskussion führte 
er diesen Gedanken weiter aus. Er 
warnte davor, dass Europa sich zwi-
schen die Fronten der beiden großen 
Wirtschaftsmächte gedrängt sehe, 
ohne selbst entschlossen zu agieren. 
Während China gezielt Technologien 
aufbaue und in neue Märkte drän-
ge, verliere Europa wertvolle Zeit mit 
regulatorischen Details, politischen 
Nebenbedingungen und dem Ver-
such, nicht zukunftsfähige Struktu-
ren künstlich am Leben zu erhalten. 
Schreiter betonte, wie wichtig es sei, 
sich von der Vorstellung zu lösen, 
dass die Zukunft der Branche aus-
schließlich in traditionellen Verfahren 
und jahrzehntelang gewachsenen 
Industriezweigen liege. Innovation 
entstehe dort, wo rohstoffseitige, 
wirtschaftliche und technologische 
Rahmenbedingungen zusammen-
passen, und Europa müsse sich ent-
scheiden, in welchen Bereichen es 
wirklich führend sein könne – und in 
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In der Podiumsdiskussion mit Stefan Erdmann (CTO Outokumpu) und 
Thomas Schauf (Wirtschaftsvereinigung Stahl) forderte Till Schreiter unter 
anderem, dass Förderprogramme in jene Technologien fließen sollten, die 
tatsächliche wirtschaftliche Perspektiven eröffnen.
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welchen es sich stärker auf nachge-
lagerte Wertschöpfungsstufen kon-
zentrieren sollte.
Zentrales Thema seiner Ausführun-
gen war die Rolle von Innovationen 
als Motor industrieller Wettbewerbs-
fähigkeit. Till Schreiter kritisierte, dass 
milliardenschwere Förderprogram-
me häufig nicht in die Technologien 
fließen, die tatsächliche wirtschaftli-
che Perspektiven eröffnen, sondern 
in Prozesse, deren Zukunftsfähigkeit 
fraglich sei. Eine Industrie könne 
nur dann global bestehen, wenn sie 
Produkte entwickle, die ihre Kunden 
wirtschaftlich stärken, statt sie durch 
teure technische Pfadentscheidun-
gen zu belasten. 

Mut für neuen Fokus gefordert

Aus seiner Sicht müsse eine moderne 
Industriepolitik den Mut haben, alte 
Zöpfe abzuschneiden und den Fokus 
dorthin zu lenken, wo echte tech-
nologische Differenzierung möglich 
sei. Für den Stahlbereich bedeute 
dies, dass Innovation im Downstre-
am und in der Weiterverarbeitung 
häufig größere Hebel biete als in 
Grundstoffprozessen, die anderswo 
effizienter und ressourcenschonen-
der realisiert werden könnten.

Deutliche Worte fand Schreiter auch 
beim Thema Bürokratie. Er be-
schrieb die Belastungen, die sich aus 
Meldepflichten, Lieferkettengeset-
zen, Genehmigungsprozessen und 
arbeitsrechtlichen Anforderungen 
ergeben, und machte klar, dass ge-
rade kleine und mittelständische Un-
ternehmen unter einer Regulierung 
leiden. Wenn Unternehmen bereits 
an Zertifizierungshürden scheiter-
ten, bevor sie überhaupt Angebote 
abgeben könnten, sei das ein struk-
turelles Problem, das sich nicht al-
lein durch individuelle Effizienz lösen 
lasse. Der ABP-CEO plädierte für ei-
nen Paradigmenwechsel: Politische 
Ziele dürften nicht ohne Rücksicht 
auf wirtschaftliche Realität auf Un-
ternehmen übertragen werden. Wer 
Innovation wolle, müsse Freiräume 
schaffen – und nicht zusätzliche Be-
lastungen.

Nicht pessimistisch,
sondern entschieden
 
Trotz aller Kritik war Schreiters Auf-
tritt nicht pessimistisch, sondern 
entschieden. Er betonte, dass Euro-
pa weiterhin eine starke industriel-
le Basis und große technologische 
Kompetenz habe. Doch diese Stärke 
müsse verteidigt und weiterentwi-
ckelt werden. Die Wachstumsmärkte 
der Zukunft lägen nicht mehr auto-

matisch in den klassischen Indus-
trienationen, sondern in Regionen 
wie Indien, Indonesien, Vietnam und 
Südamerika. Wenn europäische 
Unternehmen dort erfolgreich sein 
wollten, müssten sie mit Innovations-
kraft, Geschwindigkeit und wettbe-
werbsfähigen Lösungen auftreten. 
Der Schlüssel liege in Produktivität, 
Digitalisierung, KI-basierten Opti-
mierungen und einer klaren strate-
gischen Positionierung.
Am Ende seines Beitrags stand ein 
Appell: Europa dürfe sich nicht von 
außen definieren lassen, sondern 
müsse selbstbewusst gestalten. Nur 
ein Europa, das Bürokratie abbaut, 
Innovation fördert, seine wirtschaft-
lichen Stärken konsequent nutzt und 
globale Partnerschaften aktiv formt, 
könne im Wettbewerb mit den gro-
ßen Machtblöcken bestehen. Für 
ABP und die gesamte Branche be-
deute das: Die Herausforderungen 
sind enorm, aber die Chancen sind 
ebenso groß – wenn man bereit ist, 
entschlossen zu handeln.

Am ABP-Messestand gingen Experten von ABP mit den Fachbesuchern in 
den Austausch, hier Dr. Marco Rische und Łukasz Borkowski.

Hüttentag im Video
Ein Video mit Impressionen vom 
Hüttentag finden Sie auf dem 
YouTube-Kanal von ABP – hier kli-
cken und zum Video gelangen. 

Till Schreiter auf dem Hüttentag: 
„Europa dürfe sich nicht von außen 
definieren lassen, sondern müsse 
selbstbewusst gestalten.“
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Die ABP-Ausbilder im Gespräch mit einem potenziellen Interes-
senten. 

Kontakte knüpfen beim Speeddating
ABP präsentiert sich bei toller Aktion der IHK, um neue Azubis zu finden

Kontakte knüpfen für die eigene berufliche 
Zukunft – das bietet das Azubi-Speed-Da-
ting der IHK zu Dortmund. Zuletzt war auch 
ABP Induction dabei und lieferte den Jugend-
lichen spannende Einblicke in die vielfältigen 
Ausbildungs- und Karrieremöglichkeiten bei 
ABP Induction.

Dazu waren ABP-Ausbilder in den Goldsaal 
des Dortmunder Kongresszentrums gewech-
selt und gingen im Schnelldurchgang mit den 
Jugendlichen in den Austausch. Dabei erga-
ben sich einige gute Kontakte. „Das direkte 
Gespräch auf Augenhöhe ist für beide Sei-
ten von unschätzbarem Wert“, betont Maike 
Fritzsching, IHK-Geschäftsführerin Berufliche 
Bildung und Fachkräftesicherung. „Hier zählt 
der persönliche Eindruck mehr als Schulnoten 
oder Lebensläufe und genau das kann den 
entscheidenden Unterschied machen.“

Dreharbeiten des WDR bei ABP
Lackierprozess ist Teil eines redaktionellen Beitrages zum Industrielack-Museum

Schon einmal etwas vom Deutschen 
Industrielack-Museum gehört? Über 
6000 Exponate sind dort zu finden, 
und es befindet sich in der Nachbar-
schaft des ABP-Stammsitzes in Dort-
mund. Jetzt stand es im Fokus eines 
redaktionellen Beitrages in der Sen-
dung „Lokalzeit“ des Fernsehsenders 
WDR. Um das passend zu illustrieren, 
war ein Team des Senders bei ABP, um 
einen Lackierprozess aufzunehmen.

Das ABP-Team war natürlich sofort mit 
von der Partie, allen voran Plant Ma-
nager Andreas Hesse, der dem WDR-
Team auch Rede und Antwort gestan-
den hat. Auch Thomas Grüner, Leiter 
des Museums, war vor Ort. Wer den 
kompletten Beitrag in der ARD-Me-
diathek sehen möchte - ein Klick aufs 
Foto genügt. 
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Gemeinsamer Ausklang 
eines ereignisreichen Jahres
ABP-Mitarbeiter am Standort Deutschland treffen sich zur Weihnachtsfeier

Besinnlicher Ausklang zum Jah-
resende: Am Abend vor Nikolaus 
trafen sich die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des ABP-Stand-
orts Deutschland am Stamm-
sitz in Dortmund – zu einer Be-
triebsversammlung und einer 
gemeinsamen Weihnachtsfeier. 
Eine tolle Gelegenheit, um abtei-
lungsübergreifend ins Gespräch 
zu kommen. 

So hatten auch viele Ser-
vice-Techniker und Vertriebsmit-
arbeiter den Weg nach Dort-
mund gefunden, um sich mit den 
Kolleginnen und Kollegen am 
Standort Dortmund auszutau-
schen. Vormittags wurde die Be-
legschaft über die turnusmäßige 
Betriebsversammlung über aktu-
elle Trends, Projekte und Aufträge 
informiert.
Am Nachmittag ging‘s dann in 
die Werkshallen: Ein Bereich zwi-
schen Spulen und Werkzeugen 
war eigens freigeräumt worden, 
um Platz für kollegialen Aus-
tausch zu schaffen. Nach einer 
kurzen Ansprache von ABP-CEO 
Till Schreiter war dann auch das 
Buffett eröffnet. So gab es genü-
gend Zeit für einen Jahresrück-
blick. 
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ABP-CEO Till Schreiter bedankte sich bei den Mitarbeitenden. 

Für die Feier war Platz in der Werkshalle geschaffen worden.

Nach Eröffnung des Buffetts war viel Zeit für den Austausch untereinander.
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